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Durch die reſp. Poſt Anſtalten

Jnhalt: England. II. (Schluß). Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, München, Karlsruhe, Eiſenach, Frankfurt). Frankreich
(Paris). Großbritannien und Jrland (London). Schweiz (Bern, Zürich). Türkei (Konſtantinopel). Aegypten (Alexandria).

88 Halle, den 7. November. (England. II. Schluß). Wäh- Freihandelsſyſtem mit ſich führt, durch Erſparniſſe in den öffentlichen
rend die freihändleriſchen Peeliten nach Sir J. Grahams An-
deutungen weniger die Ausgleichung der Wahldiſtrikte, als die Aus
dehnung des Wahlrechtes auf größere Klaſſen ſtädtiſcher und ländlicher
Tenants, ſowie auf kleinere ſtädtiſche Freehold und Leaſehold unterſtützen
wollen, iſt die Stellung der Protektioniſten eine völlig andere.
Dieſe ſind hauptſächlich Vorſprecher der Landbeſitzer, deren Einkünfte
durch den alle Preiſe nach und nach ermäßigenden Freihandel mehr und
mehr ſanken. An ſie ſchloſſen ſich in der letzten Seſſion die Mittelklaſ-
ſen theilweiſe an, um der Erhöhung der Einkommenſteuer auf 5 pCt.
ſich zu widerſetzen einer Steuer, die um ſo ſchwerer auf denſelben laſtet,
als der Grundſatz angenommen iſt, daß der Erwerb ſo ſchwer, als der
Beſitz beſteuert wird. War die Verbindung dieſer Partei mit den grund-
beſitzenden Protektioniſten nur vorübergehend, ſo vermehrt ſich die Zahl
dieſer Partei langſam durch die, wie es heißt bei dem Freihandelsſyſtem
bedrängten Schiffbauer und kleineren Rheder, ſowie durch die Stimmen
einzelner Landſtädte, die unter den Folgen des verminderten Einkom-
mens der Landbeſitzer und Pächter ſelbſt leiden. Hatte unter ſolchen
Umſtänden die Protektioniſtenpartei die Ausſicht, bei einer erneuten Par-
lamentswahl die Möglichkeit, zur Majorität zu gelangen, ſo hat die be
vorſtehende Erweiterung des Wahlrechtes ihre Taktik letzthin weſentlich
geändert. Wir reden nicht von der unter allen Umſtänden zu erwarten-
den heftigen Oppoſition der großen Fabrikanten, die, vorzüglich um ei-
nen geringeren Tagelohn zahlen zu müſſen, den Freihandel in ſeiner
jetzigen Geſtalt gefördert haben und nun Alles in Bewegung ſetzen wür-
den, um eine, wenn auch entfernte Rückkehr zu protektioniſtiſchen Grund
ſätzen zu verhüten: wir gedenken nicht der unter ſolchen Umſtänden zu
erwartenden ernſtlichen Störung des öffentlichen Friedens Seitens der
Maſſe der ſtädtiſchen Bevölkerung, die Arbeit, guten Lohn, wohlfeile
Lebensmittel, alſo möglichſte Ausdehnung der Jnduſtrie und Herabſetzung
der auf den Lebensbedürfniſſen liegenden Steuern verlangt, und in de-
ren Augen, obwohl nicht ganz mit Recht, Freihandel und wohlfeiles
Brod identiſch geworden ſind. Wohl aber ſcheint es, als ob die Furcht

der Protektioniſten vor einem angebahnten, drohenden Fall der Ariſto-
kratie ſie veranlaßt habe, ſich mit der Regierung zu vereinigen, um ein
mäßig verändertes Wahlgeſetz gegen die Plane der Radikal Reformer
durchzuſetzen. Daher mag es ſich erklären daß ihre bisherigen Führer

wohl nur auf Zeit in zahlreichen Reden auf den Meetings der
Ackerbauer das Protektionsſyſtem auf einmal ſo gut wie aufgegeben ha
ben, und nur von der dadurch nothwendigen Ausgleichung der Laſten,
von verbeſſerten Wirthſchaftsmethoden u. dergl. reden.
Die Radikalreformer dagegen arbeiten ganz unverblümt auf

die Amerikaniſtrung der engliſchen Verhältniſſe los. Indem ſie dahin
ſtreben, den Ausfall in den Einnahmen, die das zu vervollſtändigende

des beſtehenden Fideicommißweſens hindeuten.

Ausgaben zu decken, die Laſten der Landbauer durch möglichſte Vermin
derung der Steuern zu erleichtern, drängen ſie auf alle Weiſe zu ihrem
letzten Ziele, der Auflöſung der engliſchen Ariſtokratie in ihrer jetzigen
Geſtalt. Während ſie das erſtere Ziel zunächſt durch lebhafte Be
kämpfung der Einkommenſteuer zu erreichen trachten, auch der unglückliche
Kaffernkrieg das Streben nach einer allmähligen Loslöſung mehrerer
koſtſpieligen Kolonieen fördern dürfte, trachten ſie mit gewaltiger Ener
gie nach dem zweiten durch ihr Dringen auf ein möglichſt nivellirendes
Wahlgeſetz. Ob zuvörderſt ihre Pläne in Betreff der allgemeinen Wah
len gelingen, iſt nicht zu ſagen, eben ſo wenig, ob England in ſolchem Falle
den Kämpfen und Schwierjgkeiten entgehen dürfte, die dieſer ſtarke Trank in
dem Jnnerſten der continentalen Völker hervorgerufen hat. Jedenfalls iſt
das ſicher, daß die alte Ariſtokratie von Tage zu Tage häufigeren und ent
ſchiedeneren Angriffen ſelbſt von gemäßigten Männern ausgeſetzt iſt.
Ja, ſchon auch werden Stimmen laut, die auf eine künftige Aufhebung

Jn Verbindung damit
ſtehen auch die Gedanken an eine Umformung der Kirche nach amerika
niſchem Fuße; ſolche Geſtaltung würde allerdings Verwirrungen, wie

jetzt in der katholiſchen Frage, unmöglich machen, zugleich auch nach
dieſer Seite hin der Ariſtokratie ein bedeutendes Moment ihrer Macht
entziehen. Jndeſſen möchte gerade in dieſer Beziehung den Radikalen
die größten Hinderniſſe im Wege ſtehen: obgleich in dem Auftreten der
Puſeyiten und dem SynodalProjekten des Sir Philpots, Biſchof
von Exeter, ein Streben nach Selbſtſtändigkeit der Kirche gegenüber
dem Staat nicht zu verkennen iſt. Der weſentlich demokratiſche
Geiſt aber, der bei aller ſchwärmeriſchen Loyalität für die Königin
Victoria in England ſich zu regen beginnt, der ſo manche, den tra
ditionellen Meinungen des Continents über England und die Eng
länder ſchroff zuwiderlaufenden Erſcheinungen hervorrief, und deſſen
Wogenſchlag auch die Cobdenſche Partei bald zu höherer Macht bringen
kann, als man auf den erſten Blick denken möchte, ſcheint ſich am frü
heſten in ſeinen Beziehungen zum Ausland geltend machen zu wollen.
Ein entſchiedenes Sympton davon erblicken wir in dem Sturme der
Begeiſterung, den das Erſcheinen Koſſuths in Southampton hervorge
rufen. Es iſt nicht daran zu denken, daß dieſer Enthuſtasmus nur auf
kleine, oder untergeordnete Kreiſe des engliſchen Volkes ſich beſchränkt.
Es drückt ſich in dieſer jüngſten, in dieſer Art noch nicht dageweſenen,
excentriſchen Aufwallung des brittiſchen Volkes neben der alten Theilnahme
fur die Magyaren als tapferem Volke und der Uebermacht erlegenen
Streitern der glühendſte Haß gegen Oeſterreich und Rußland, und wei-
terhin gegen die continentalen Zuſtände überhaupt aus, die dem nur in
einer Richtung bearbeiteten Volke als bis auf den letzten Faden ver
werflich erſcheinen. Der Kampf der Ungarn, der nur als Vertheidi
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nach dem Namensfeſte Jhrer Majeſtät der
20. d. M., die Reſidenz in Charlottenburg nehmen.

v. Düesber g, iſt heute hier eingetroffen.

gung alter Inſtitutionen gefaßt wird, gewinnt dem Expräſidenten auch
die Huldigungen toryſtiſcher und conſervativer Kreiſe, während die größere
Menge in ihm nur das ſchuldloſe Opfer eines blutigen Despotismus
erkennen will, und unverhüllt den, in England neuen, Gedanken aus
ſpricht, künftighin mit den Stammverwandten in Amerika in den euro
päiſchen Freiheitskämpfen mitzuwirken eine Richtung, die ein „Volks-
parlament“ einſt ſchärfer geccentuiren dürfte. Wenn aber der ſchlaue
Agitator mit äußerſter Schmiegſamkeit ſein Benehmen den engliſchen
Anſchauungen anpaßt, und endlich auf Ungarn als ein Land hinweiſt,
welches frei dem engliſchen Verkehr einen reichen Markt darbieten
dürfte, ſo wirft das ein grelles Licht auf einen der Hebel der Begeiſte
rung, mam i n den höheren politiſchen Kreiſen von England. Es
giebt den Schlüſſel, wenn es deſſen noch bedürfte, zum Verſtänd-
niß einer Politik, die, indem ſie für Völkerfreiheit zu wirken vorgiebt,
einen Seitenblick nach dem Stande der Papiere wirft, und den berech-
tigten Freiheitsbeſtrebungen unterdrückter Völker ihre Gunſt oder Un-
gunſt zukommen läßt, je nachdem ſie dem engliſchen Handel nützlich oder
bedenklich erſcheinen. Es iſt dies dieſelbe Politik, die die ioniſchen
Hellenen wegen ihrer Hinneigung zu ihrem Heimathlande mit dem Gal-
gen belohnte, die unſer tapferes Brudervolk an der Eider im ungleichen
Kampfe als rothe Demokraten und Banditen brandmarkte, um es jetzt,
wo es „mehrhundertjährige Rechte und Jnſtitutionen,“ ja ſeine Reli-
gion und ſeine Sprache gegen unerhörte Willkühr mit ſchwacher Hand
zu ſchützen ſucht, als verblendete, ſtarrſinnige Reactionaire zu verhöhnen!
Das ſollten doch, namentlich in Deutſchland, diejenigen wohl bedenken,
die von ſo kaufmänniſcher Liebe für Freiheit und Nationalität der Völker
günſtige Einflüſſe auf die Verwirklichung ihrer Träume erwarten.

Der r Rath hat am 341. October General Schreckenſtein
zum Bundeskommandanten definitiv ernannt.

Der handels politiſche Ausſchuß zu Frankfurt will das
i 2 Arbeiten vorlegen. Nach der „N. Pr. Z.“ iſt dies Re
ultat —*0.

Der Plan, den Bundestag nach Dresden zu verlegen, wird
noch immer beſprochen.

Nachdem alle Wahlen vollzogen ergiebt ſich, daß im ſchweize
riſchen Nationalrath der Radikalismus nicht vorwiegt, wie nach
mehreren Kantonswahlen zu fürchten war.

Am 4. die Nationale eröffnet und die Botſchaft verleſen.
Sie trägt konſervative Farbe, verlangt aber die Abſchaffung des Wahl
Karke vom 31. Mai. Jn tumultugriſchen Verſammlungen verwirft die
Verſammlung die Dringlichkeit der Berathung über ein neues Wahlge
ſetz, ſpricht ſich alſo gegen Präſidenten und Miniſterium aus.

Der Präſident und Dr. Véron ſind verſöhnt.
Bakunin iſt in Warſchau an der Waſſerſucht geſtorben.

Deutſchland.

Berlin, den 5. November. Der Königliche Hof wird unmittelbar
önigin, vielleicht ſchon am

0 Daß die Reſidenzim Januar k. J. nach dem hieſigen Königl. Schloſſe verlegt wird, hat
viel Wahrſcheinliches.

Der Ober Präſident der Provinz Weſtphalen, Staatsminiſter
Derſelbe iſt auch berufen

worden, um ſein Gutachten abzugeben über die den Kammern zu ma-
chenden Vorlagen wegen Veränderungen der Gemeinde und Kreis
OQrdnung.

An ſämmtliche Ober Collecteure der Lotterie iſt folgendes
Circular ergangen: „Jn Gemäßheit einer Verordnung des Herrn Fi-

nanz Miniſters wird ſämmtlichen Herren Lotterie Einnehmern hierdurch
aufgegeben, Jnſerate in Lotterie Angelegenheiten ferner niemals Blät-

tern der oppoſitionellen Richtung, ſondern ausſchließlich den Redactio
nen conſervativer und wohlgeſinnter Blätter zur Jnſertion mitzutheilen.
Da, wo es an dergleichen Blättern fehlt, iſt das betreffende Kreis-
blatt, reſp. Amtsblatt, ausſchließlich zu benutzen. Auch haben die Her
ren Einnehmer ihre Untereinnehmer von dieſer Verordnung zur Nach
zachtung und Befolgung in Kenntniß zu ſetzen. Königl. General Lotte
rieDirection. (Gez.) Kalisky. Stieffelius. Uhde.“

Die Berathungen der Sachverſtändigen für den handelspoli-
tiſchen Ausſchuß in Frankfurt a. M. werden dieſer Tage beendet ſein

wie ſie. denn eigentlich nie recht begonnen haben nur drei Sitzun-
g. ſind überhaupt gehalten! Die Jndignation über das Verfahren

eſterreichs in dieſer Sache wird ſich wohl von Frankfurt weiter ver
pflanzen, und Oeſterreich wird es ſich ſelbſt zuzumeſſen haben, wenn
nach ſolcher Behandlung das Vertrauen weder zu ſeiner Handels noch
inneren deutſchen Politik irgendwie zunimmt. Der Geh. Regierungs
Rath Delbrück dürfte alſo in dieſer Woche ſchon wieder S

w. (N. Pr. Z.)Berlin, den 5. November. Dem Vernehmen nach, ſchreibt man
der L. aus Frankfurt, ſind von Seiten des preußiſchen Kabinets
neue Propoſitionen in Betreff der deutſchen Nordſeeflotte hier gemacht

worden. Die öſterreichiſche und die preußiſche Flotte ſollen dieſen Pro
poſitionen zufolge Kontingente zu dem Nordſee Geſchwader ſtellen und
der Prinz Adalbert von Preußen als Bundesadmiral mit dem Ober
kommando über dieſe kombinirte Bundesflotte betraut werden.

Berlin, den 3. November.

aus überzeugt, daß er ſich ſtreng innerhalb der Grenzen der Verfaſſung

tägliche Einſchreitungen nicht noth thun.

Jn Sachen der interimiſtiſchen Pro
vinzial Vertretung iſt, wie wir hören der Miniſter des Jnnern durch

gehalten habe.
gegenüber ſein Verhalten zu vertheidigen nicht die mindeſte Beſorgniß
hege. Mehr Aufſehen hat die Erklärung des „Rundſchauers“ ge
macht, der in ſeiner letzten Rundſchau andeutet, daß die Provinzial

Derſelbe hat ſich ſelbſt geäußert, daß er den Kammern

ſtände ſich an den Bundestag wenden wollen. Die mecklenburgiſche,
hannoverſche und preußiſche Ritterſchaft werden folgerecht daſſelbe Ver
fahren befolgen es iſt nicht zu überſehen daß der hannoverſche Bun
destagsgeſandte, Herr v. Schele, dann in allen drei Fragen mitzureden
hat. Wie die Schöpfung des verſtorbenen Königs Gegenſtand einer
Beſchwerde bei dem Bundestage werden könne, weiß man nicht nach
preußiſchem Staatsrechte war die Verfaſſungsſache bis 4848 lediglich
der Erwägung und Entſchließung des Königs vorbehalten, der unbe-
dingt befugt geweſen wäre, dieſelbe ſelbſtſtändig zu modifickren. Ein
jeder, der die Geſchichte der Provinzial Landtage, der ſtändiſchen Aus
ſchüſſe und des vereinigten Landtages kennt, wird uns dieſes einräu-
men müſſen. Von den Rechten der Ritterſchaft könnte alſo allein die
Rede ſein.

Geſtern Abend war im Donm eine erhebende liturgiſche Andacht
zur Vorfeier des Reformationsfeſtes und der Einführung der Reforma
tion in Brandenburg. Dr. Snethlage verlas einen Theil der Augsbur
giſchen Confeſſion und bemerkte mit Recht, die Reformatoren hätten nicht
daran gedacht, einen neuen Glauben nach Willkühr zurecht zu machen.
Der Dom war, zumal von Damen, ſtark beſucht, aber die Gemeinde
war doch ſchwach und ein vom Herzen kommender Geſang derſelben nicht
zu merken. Unſere Damen ſingen leichter Kücken's Lieder, als daß ſie
die „feſte Burg Gott“ mit zu preiſen vermöchten! (H. C.)

München, den 2. November. Ueber die Miſſion des Herrn von
Wendtland hört der „N. C.“ aus glaubwürdiger Quelle, daß derſelbe
ſich nach Berlin begeben habe, um die Verlobung des Prinzen
Adalbert mit der zweiten Tochter des Prinzen Karl von Preußen zum
Abſchluß zu bringen. Bekanntlich war Prinz Adalbert vor einigen Mo
naten in Berlin, nachdem bereits früher die Präliminarien zu dieſer
Verbindung eingeleitet waren. Die Annahme der griechiſchen Thron
folge Seitens dieſes Prinzen, welcher ſich fortwährend viel mit dem
Studium der griechiſchen Sprache und Verhältniſſe beſchäftigt, unter
liegt nicht länger einem Zweifel.

Karlsruhe, den 1. November. Abermals hat ein braver ſchles-
wigholſteinſcher Geiſtlicher bei uns eine Anſtellung gefunden. Der
Paſtor Axelſen aus Düppeln wurde bei uns als Pfarrverweſer zu
Langenalb angeſtellt. Wir freuen uns dieſes Ereigniſſes und hegen die
Hoffnung, daß bei dem fortwährenden Mangel an evangeliſchen Pfarr
candidaten noch mancher dieſer wackern unglücklichen Männer eine neue
Heimath bei uns finden wird.

Eiſenach, den 2. November. Jn wenigen Tagen wird die Herzo
gin v. Orleans mit ihren Prinzen unſere Stadt verlaſſen, um für einige
Zeit nach England zurückzukehren. Alles trauert darüber, vorzüglich
aber die Armen, welche an der Herzogin die freigebigſte, ſtets bereit
willig helfende Wohlthäterin verlieren. Gleichzeitig wird ihre Mutter,
die Erbgroßherzogin v. Mecklenburg, zu ihren Schweſtern nach Rudol
ſtadt ſich begeben.

Man ſchreibt dem Hamb. Corr.“ aus Frankfurt: Der Bundes-
tag ſo wird von manchen Seiten erzählt mag hier nicht mehr
wohnen, er will nach Dresden. Die ſächſiſche Regierung hat große
Anerbietungen gemacht, ſchon während der Dresdener Conferenzen war
die Rede davon, wie wir dem „Hamb. unparth. Correſp.“ damals
ſchon zu melden im Stande waren, obſchon man der Meldung keinen
Glauben ſchenken wollte. Dresden liegt ſo günſtig zwiſchen Berlin und
Wien, weiter ab vom eventuellen Kriegsſchauplatz im Weſten die aus
wärtigen Bundestags Geſandtſchaften hören dann auf, ſo viel zu in
ſpiciren, weil ſie wegfallen und mit den am ſächſiſchen Hofe angeſtell
ten Legationen verſchmolzen würden. Eben ſo ſparten die deutſchen
Staaten eine doppelte Diplomaten Garnitur, weil überall die Bun
destagsGeſandten zugleich die ſächſiſche Legation verwalten könnten.
Nimmt man dazu die freundſchaftlichen Beziehungen des ſächſiſchen
Hofes zu den beiden Großmächten, ſo läßt ſich ſehr viel für dieſe Ver
änderung des Artikels IX der Bundes Akte ſagen, bei welcher aller
dings Frankfurt ſelbſt pecunigir einbüßen würde, obgleich es doch theil
weiſe damit zufrieden ſein dürfte. Es iſt dabei nicht zu überſehen, daß
man die ſtarke Garniſon und das Bundes Armeekorps in mancher Beziehung
anders einrichten kann indem man nun, da die Frankfurter Verfaſſung

(Wiener CongreßAkte 46, Wiener SchlußAkte 61) in die Hände des Bun
destags kommen wird, das Frankfurter Bataillon nach einer Bundesfeſtung
verlegt und dafür eine gemiſchte Beſatzung feſt einführt. Daß der Bun
destag an einem Orte ſitze, wo er ſelbſt gewiſſermaßen ein Kommiſſorium
einzuſetzen ſich wird genöthigt ſehen, paßt nicht recht. Kann der Senat
der Stadt ſich nicht helfen, ſo tritt das Kommiſſorium ein. Der Bun
destag ſelbſt wohnt dann aber zweckmäßiger in Dresden, wo bundes-

Jn Wien wird man dies ſehr
gern ſehen, weil man dort unſer Frankfurt lange nicht mehr ſo liebt,
wie vor 1848; die Stadt hat ſich ſehr geändert, iſt gothaniſch, liberal,
kurz alles Mögliche geworden, die Paulskirche ſteht da zum unangenehm
ſten Gedächtniß, die öſterreichiſche Anleihe hat am ſogenannten Metal-
liquesPlatze keinen großen Anklang gefunden, ſelbſt die hieſige Preſſe
iſt an Räſonnements gewöhnt. Weit beſſer paßt Dresden mit dem
Brühl'ſchen Palais, wo man auch keine BundesFahne auf oder abzu
ziehen braucht, und mit dem von Wien aus geleiteten „Dresdener Jour-
nal.“ Wir geſtehen, daß wir Dresden in jedem Bezuge angemeſſen
erachten Frankfurt verlöre vielleicht für den erſten Moment, aber es
würde das bald wieder einholen, da es ja doch ſo günſtig gelegen iſt für
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die Reiſenden und überdies Deutſchlands lieblichſte Stadt genannt
werden darf. (Es iſt zu bemerken, daß das „Dresdner Journal“ die
betreffenden Erbietungen der Sächſiſchen Regierung in Abrede zieht.)

Frankfurt a. M., Dienſtag den 4. November. Die Fachmänner
des handels politiſchen Ausſchuſſes haben ihre Arbeiten beim Bundes
tage beendet, und der betreffende Ausſchuß hat deren Entlaſſung be
ſchloſſen. Das Reſultat der Berathung in den resp. Regierungen vor
zulegen. Die Veröffentlichung der Bundesprotokolle iſt bevorſtehend.

(T. D. d. C. -B.)
Frankreich.

Paris, den 3. November. Man meldet die Ankunft Lord Ruſ-
ſell's als nahe bevorſtehend. Der neue Kriegs Miniſter ſoll wegen
des Tagesbefehls interpellirt werden, worin er das MilitairRegle
ment als einziges Geſetz des Soldaten bezeichnet, der nur ſeinem ober

ſten Kriegsherrn verantwortlich ſei. (T. D.)
Paris Dienſtag den 4. November, Abends 8 Uhr. Heute wurde

die Legislative eröffnet. Die Botſchaft des Präſidenten der Republik
wurde verleſen. Dieſelbe iſt ſtark konſervativ und ſpricht ſich drohend
gegen jedwede Art von Anarchie aus. Sie proponirt die Abſchaffung
des Wahlgeſetzes vom 341. Mai. Bei der nach Verleſung der Botſchaft
ſtattfindenden Diskuſſion bekämpft Berryer die Dringlichkeit des Vor
ſchlages und verlangt zur Prüfung deſſelben die Ernennung einer außer
ordentlichen Kommiſſion. Gegen dieſen Vorſchlag Berryer's proteſtirt
die ganze Linke. Emil de Girardin unterſtützt die Dringlichkeit. Tho
rigny bekämpft den von Berryer gemachten Vorſchlag, eine Kommiſſion
zur Prüfung zu ernennen. Berryer und Larochejaquelin beſtehen auf
den geſtellten Antrag. Die Legislative verwirft unter Tumult die
Dringlichkeit. Morgen werden die Büreauwahlen mit Wahl des Prä-
ſidenten der Legislativen beginnen. (T. D. d. C.-B.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 2. November. Lord D. Stuart hat an die Daily

News“ folgendes Schreiben gerichtet:
Wollen Sie gütigſt das Publikum davon in Kenntniß ſetzen, daß

ein Verein in der Bildung begriffen iſt, welcher den Zweck hat, den für
die Ungariſche Sache ausgedrückten Sympathien einen praktiſchen Cha
rakter zu verleihen, indem er Koſſuth in dem Beſtreben unterſtützen wird,
das Publikum über die wahre Lage und über die Ausſichten Ungarns
und Weſt- Europas zu unterrichten und nach jenen Ländern zur Förde-
rung und Verwirklichung ihrer Freiheit die Kunde von der Beſchaffen
heit und dem Fortſchritte der öffentlichen Meinung im Weſten zu tra-
gen. Die Namen der Ausſchuß Mitglieder und die Vereins Statuten
ſollen nächſtens veröffentlicht werden. Mittlerweile jedoch beabſichtigen
wir, Koſſuth die Mittel zur Verfolgung ſeines Zweckes zur Verfügung
zu ſtellen, indem wir diejenigen, welche für ein perſönliches Zeichen der
Anerkennung (das Koſſuth ablehnt) unterſchreiben wollten, auffordern,
ihren Beitrag, mag derſelbe nun groß oder klein ſein, dem Vereine zu
zuwenden. Als zeitweiliger Kaſſenführer werde ich mit Dank derartige
Beiträge, ſo wie die Meldungen derer entgegennehmen, welche dem Ver
eine beizutreten oder dem Zwecke deſſelben ihre Thätigkeit zu leihen

wünſchen. Dudley Coutts Stuart.
Schweiz.

Bern, den 2. November. Wenn aus den letzten Wahlen ein
Schluß auf den künftigen Nationalrath gezogen werden kann, ſo wird
derſelbe vorausſichtlich eine merklich ruhigere und gleichmäßigere Hal-
tung einnehmen, als der bisherige. Das ſogenannte liberal conſerva
tive Princip, d. h. ein verſtändiger Fortſchritt, bildet weitaus das
ſtärkſte Element darin. Nächſtdem hat ſich die rechte Seite durch mehrere
neue Wahlen verſtärkt, während die äußerſte Linke, die Völkerſolidariſten
nach Außen, die Centraliſten nach Jnnen, mehrere ihrer Führer verloren
haben. Der bekannte Waadtländer Ehytel, ein eingebürgerter Schwabe,
iſt nicht wieder gewählt und blieb um mehr als 2000 Stimmen hinter
den conſervativen Candidaten zurück. Dieſer Eytel war ſeiner Zeit einer
der eifrigſten Beförderer der lombardiſchen Werbungen, und iſt eines
der thätigſten Werkzeuge der Propaganda in der Schweiz er hat auch
dem Bundesrath durch ſeine ſtets bereiten Anklagen und Mißtrauens-
vota ohne Noth manche ſaure Stunde gemacht. Auch ſein Geſinnungs-
genoſſe, der Dr. Emil Frei aus Baſelland, iſt nicht wieder gewählt
worden. Der wüthende Stockmar iſt im berneriſchen Jura ebenfalls
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durchgefallen, und wenn er nicht etwa noch in einem andern Bezirke
bei den Nachwahlen Gnade findet, ſo hat er wohl ſeine unbeneidens-
werthe Rolle für lange ausgeſpielt. Der laute Jubel und das Sieges
geſchrei unſerer Radicalen hat ſeinen Grund lediglich in den gegenwär-tigen Zuſtänden des Kantous Bern, welche allerdings tuitiſch genug

ſind. Unſere Regierung, in welcher die Liebhaberrollen leider von Au
fang an unbeſetzt geblieben ſind, ſcheint ſich über etwaige Maßregeln
noch nicht vollkommen verſtändigt zu haben, doch iſt ſie entſchloſſen, den
Angriff der radicalen Partei feſten Fußes zu erwarten. Jn letzter Hand
wird dann das ſo leicht zu verführende Volk entſcheiden. Unterdeſſen
ſcheinen einzelne radicale Bezirke kleine Vorſpiele zur künftigen Ordnung
geben zu wollen. Nach ziemlich ſichern Nachrichten haben letzter Tage
im Amte Jnterlaken wieder ziemlich ſchwere Unordnungen ſtattgefunden,
indem radicale Banden im Siegesrauſch vors Schloß zogen, dem Re-
gierungsſtatthalter die dort befindlichen Kanonen abforderken und dann
die ganze Nacht daraus feuerten. Einem dort ſtationirten Geiſtlichen
ſollen die Radicalen gedroht haben, ihm das Haus über dem Kopf an
zuzünden, wenn er nicht binnen 4 Stunden abreiſe. Der Regierungs
ſtatthalter ſoll wegen Mangel an wirkſamer Hilfe und Unterſtützung
ſeine Entlaſſung eingereicht haben. (Fr. O. P. A. 3.)

Zürich, den 27. October. Unſere Erziehungsdirektion hat durch
Berufung des Profeſſors Hildebrand aus Marburg für das Fach der
Nationalökonomie und des Staatsrechts eine neue Kraft für die ſtagts
wiſſenſchaftliche Fakultät gewonnen.

Türkei.
Konſtantinopel, den 25. October. Der Miniſter der auswärtigen

Angelegenheiten Ali Paſcha, iſt entlaſſen, und Fugd Effendi zu ſeinem
Nachfolger ernannt.

Aegypten.
Alexandria, den 22. October. Gegen die Einräumung der Tran-

ſimatModalitäten wird der Bau der Eiſenbahn von Suez wahrſcheinlich
bewilligt werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. November.

m Kronprinzen: Die Hrn. Gutsbeſ. v. Erninsky a Warſchau u. v. Kamm a.
Knauten. Die Hrn Kanſl. Becker a. Berlin, Deſoney a. Aachen, Gottſchalk
a. Lennep, Stursberg a. Mannheim, Brinkmann a. Coblenz, Hacht a. Braun
ſchweig Küchler a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Rent. Peters a. Berlin. Die Hrn. Kauſl. aäfer u. Müller a. Leipzig, Berghaus a. Halver Meyer a. e Witfeld a. Aachen,

Mengel a. Hamburg Voigt a. Rheidt.
Goldner King: Hr. Prediger Auerbach a. Erfurt. Hr. Kandid. Walther a. Horn

ſommern. Hr. Amtm. Rittweg a. Altenburg. Die Hrn. Kaufleute Lewy u.Zinslin a. Berlin, Osbeck a, Magdeburg

Goldner Löwe: Hr. Particul. Richter a. Potsdam. Hr. Rent. Müller a. Jena.
Die Hrn. Kaufleute Flemming a. Eiſenach, Robert a. Nordhauſen, Schneider
a. Meißen Fiſcher a. Bernsdorf Matheſius a. Bremen Eiſenhard a, Wal
tershauſen.

Engliſcher Hof: Hr. Förſter Voigt a. Deſſau Hr. Fabrikbeſ. Eckert a. Köln.
r. Dr. Eberlein a. Dresden. Hr. Amtmann Tauſcher a. Poſen. Hr. Dia

konus Wolf a. Dahlen. Die Hrn. Kaufleute Wittig a. Eisleben u. Schir
mer a. Danzig.

Stadt Hamburg: Hr. Kreis Ger.-Dir. Schmidt a. Nordhauſen. Hr. Rector
Schulz a. Salza. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Scholinsky a. Poſen. Hr. Fabr.
Hartung a. Jſerlohn. Hr. Baurath v. Guiſtrow a. Berlin. Die Hrn. Kaufl.
Schulz a. Magdeburg Hartung a, Reichſtadt, Gipſer a. Nordhauſen

Schwarzer Zär: Die Hrn. Fabr. Nürnberg a. Neuſtadt Höfer a. Buhla De
genhard a. Berndterode. Hr. Kaufm. Koch u. Hr. Gaſtw, Koch a. Heigendorf.
Hr. Architect Moritz a. Weſel.

Goldne Kugel Hr. Fabr. Heſſe a. Witzerhauſen, Hr. Oekon. Ruleben. Hr. Kaufmann ehe Commis
Weißenfels.

Ejiſeubahnhof: Hr. Courier v. Rettich a, Wien. Hr. Direct. v. Bülow a. Frank
furt. Hr. Dr. med. Güldner a. Bamberg. Die Hrn. Kauſl. Stutzbach a-
Altona u. Kettenbeil a. Danzig. e

Chtringe Zahnhof: Hr. Banq. Schie a. Dresden. Hr. Oberlieut. v. Rehmen
a. Raſtatt. Hr. Domdechant v. Trotha a. Schkopau. r Lehrer Rubens a.
Jernſow. Die Hrn. Kaufl. Biltzmann a. Düſſeldorf, Wolf a. Leipzig Proſch
mann a. Schleiz, Harniſch a. Magdeburg, Kaufmann a. Prag.

f a. Aders
ummel a.

Auction.
und folgende Tage,

große und kleine Fußteppiche und Ruhekiſſen Maha-
gonieMöbel, als: 1 Sekretair, Bureau, 2 gr. ſus von Privatlectionen

Mittwoch, den 12. d. M., Nachmittags 1 Uhr Trumeauxſpiegel, 1 gr. Toilettenſpiegel, 1 Chiffo

Unterzeichneter beabſichtigt einen 12ſtundigen Cur

über den menſchlichen Geiſt
nière, 2 Eckſchrankchen mit Marmorblatt, 1 Sopha vor gebildeten Herren und Damen nach denjenigen

ſollen, gr. Ulrichsſtraße Nr. 20, wegen Domicilver aus 2 Theilen (Chaise long), 2 dergl. andere, Grundſätzen zu halten, welche er in ſeiner Seelen
änderung der Frau Oberſt Papendik: 1 ſchöne Komoden Spiegelſchränkchen, Sopha und Waſch und Geiſteslehre ſchon bekannt gemacht hat.
Stutzuhr Schmuckſachen, Kupfer, Meſſing, 1 ei tiſche, Stuhle, Kleiderſchrank, Kupferſtiche, Bucher, Billets fur den Curſus zu 1 Thaler ſind bei
ſerne Bettſtelle, 1 Geldkaſſe, Hange und Tiſch Klavier Noten (Figaro's Hochzeit, Euryanthe, Oberon, Herrn Kaufmann Kitzing am Markt und am gr.
lampen, feines Berliner gemaltes Kaffee und Romeo und Julie 2c.), Hausgeräthe u. dergl. m. Berlin Nr. 419 zu haben. Die Stunde wäre von
Theeſervice, Teller, gr. Vaſen, Taſſen, Meißner meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft 6 7 Uhr Sonnabends im „engliſchen Hofe.“
Porzellan Glaswerk, feine Tiſch und Bettwaſche, werden. Die Sachen
ſehr gute Gardinen Matratzen, Betten, 1 Partie der Auction zur Anſicht).

ſtehen Vormittags am Tage Anfang den 15. November d. J.

randt. Dr. med. W. Münter.

c
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Bekanntmachung.
Aus triftigen Gründen haben wir unſere Guter Expeditionen aufs
ſtrengſte angewieſen, vom 15. December dieſes Jahres an, feinere I

S Rauchwaaren nur dann zur Weiterbeförderung anzunehmen wenn De
aſie in ſtarken, gut beſchaffenen und verſchnurten Faſſern oder Kiſten

verpackt ſind und das Gewicht mit der Angabe im Frachtbriefe genau ubereinſtimmend befunden worden
iſt. Außer andern ordinairen Fellen ſind namentlich Schaaf und Haaſenfelle von dieſer Vorſicht aus

genommen.
Leipzig, den 3. November 1851.

Directorium der Leipzig Dresdner Eiſenbahn -Compagnie.
Guſtav Harkort, Vorſitzender.
F. Buſſe, Bevollmachtigter.

Apollo Kerz en (allerfeinſte Stearin-
chte), das Pack von 4, 5, 6 und 8 Stuck, 9 Sgr.

bei Carl Brodkorb.

Fonds und Geld-Cours.

g. Reinen, ſchönen ein und zweijähri
S gen Karpfeneinſatz verkauft das Rittergut

Lochau.

J

Berlin, den 5. November. Preuß. Courant. S Preuß Courant.
Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe. Dapernerſ Slverſe a bcttäcse t S
Preuß. freiwillige Anleihe 5 1025 do. Prioritäts- 5 S

do. Stagts Anleihe v. 1850 44 1027 Magdeburg-Halberſtädter 1473
See en en 3 884 884 Magderurg Witte a 4 694 684a o. rioritäts 5 ſe ne a bn T. T r o. rioritäts z 2Serrer Stadto igationen 103 do. Prioritäts 44 101 100
Weſtyreuß Pfandbriefe 3 S o 7 Prior. a 1024 101

iß. e 34 1 4 o. Ser. JGrakverz. Mandyrieſe- 1033 t Hverſchreſſche Lit. A. 1291
Oſtpreuß. Pfandbriefen de i e teks- 120 119
r 3 974696 Prinz Wilh. (SteeleVohw.))Shree r e n, Gee 5 7do. vom Staat gar. L. B. 35 Rheiniſche S 62 61
Preußiſche Rentenbriefe 4 7 994 do. (Stamm) Priorit. 4Preuß. BankAnth.Scheine 964954 do. Prioritäts-Obl.

7 do. vom Staat gar. 34 S
137 18 RuhrortGref.KreisGladb. 31

n ere Goldmünzen à 5 thlr. 93 94 do. Prioritäts 45

Discont o. 86 SNeti üringer 73Eiſenbahn Actien. do. PrioritätsObl. 44 1014Aachen Düſſeldorfer 7 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)
Bergifch Märkiſch e ttäts- v 400 do. Prioritäts- 5
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. (108 Ausländiſche Eiſenb.-

do. prioritäts Stamm Actien.Berlin Hamburger 994 Cöthen Bernburger 2d e S S W 78i o. o. II. Em. S S diel Altona 1054BerlinPotsd.- Magdeburger 754 744 Mecklenburger 31l do Prior. Oblig. 4 964 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 5324a32
do. 7 5 1014 Zarskoe Selo eli 3Drlin Hietiiner tet 1193 2 Ausländ. Prior.-Actien.
o Prior. Obl. 5 103 KrakauOberſchleſiſche. 4CöinMindener o z 106 105 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5994
do do. II. Em. 5 a u KaſſenVereins-BankAktien 4 S 2

Leipzig den 5. November.

Courſe Ange Staatspapiere, Angeim 14 ThalerFuße. boten Geſucht en. boten, Geſucht
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 Eeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
»Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 944

nach gering. Ausmünzfuße auf 1001 9 kleinere 7Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 100 64 do. do. 49 1001Kaiſerl. do. do. auf 100 64 do. do. oP z à a 19 z Sächſ. à 34 v. 5001 91a tr O. a 5 8. e au 7T7 7 on U. DEonv.Spec. u. Gld. et auf 100 z à 4 von 500 101idem. 10 u. 20 Kr. aauf 100 24 von 100 u. 258 SSächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 s F

Staatspapiere. J 2 90 72 e 0T Ainſen Ppz. Dresd. Eiſenb. Prior. Obl. à 34 109
Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Thüring. Prior. Obl. 44 4

14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 88 Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
a n S S er 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 86864
z do. do. v. z leinere Sà 44 do. do. v. 500 u. 200 102 K. Pr. St. Schuldſcheine à 34 pr. 1000 S
à 500 u. 200 103 K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à z

o. do. klein a e. SKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 342 im i Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thir. S 91 Actien d. W. B. pr. St.
kleinere ELeipzg- BankActien à 250 Thlr. pr. 1000 173Act: d. eh. ſächſ.bayr. E.C. bis Mich. 1855 Leipz. Dresd. Eiſenb. Act, à 100 Thlr.

a 40/,, ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 87 pr. 1000 1454do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 100Löbau-Zitt. do. pr. 100 24 SPrior. Obl. d. ehem. Chmn.Rieſ. Eiſ.Anl. Berlin Anhalt à 200 pr. 100 1094
u à 10 Thlr. 4 99 Magd.Leipz. à 100 pr. 100 241 cdo. do. à 100 Thlr. 52 102 I Thüringiſche do. pr. 1001 734

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Ein gebildetes, junges Madchen, welches bisher
auf dem Lande als Wirthſchafterin fungirte, wünſcht
in hieſiger Stadt eine ahnliche Stelle. Bei beſchei
denen Anſpruchen wurde vorzuglich auf eine anſtan
dige Behandlung geſehen werden. Naheres iſt zu
erfragen bei Madam Meinel, Dachritzgaſſe Nr. 983.

Freitag, den 7. November:

Czaar und Zimmermann,
komiſche Oper mit Tanz in 3 Acten von

Lortzing.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 5. November.

Weizen loco nach Qualität 5761
Roggen do. do. 52 à 55

82. pr. Nov. Dez. 53 B. 524 G. 53 ä 523 bz.
pr. Frühjahr 52 bz. u. G. 4 B.

Erbſen Kochwaare 48 50
Futterwaare 46 47Hafer loco nach Qualität 24 26

Gerſte, große, loco 38 40
Räböl loco 104 B. 4 G.pr. Nov. Dezember 104 B. G.

pr. Januar Februar 105 B. bz. u. G
pr. Februar März 10 B. 4 G.pr. März April 1044 B. z G.
pr. April Mai 11 B. 104 G.

Leinöl loco 124 bz.Rapps 71 à 72 bz.Rübſen do.Spiritus loco ohne Faß 234 à 244 bz.
mit Faß 24 G.pr. Nov. Dezbr. 24 bz. u. G. 244 B.
pr. April Mai 26 à 264 bz. u. G. 26 B.

Roggen und Spiritus in feſter Haltung. Auch
Rüböl behauptet.

u n

Sangerhauſen, den 1. November.
Weizen 2 Thlr. 16 Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr.

2 115Roggen 2 15 l bisGerſte 1 13 bis 1 151Hafer 26 bis 228Hettſtädt, den 1. November.
Weizen 50 56 Thlr. Gerſte 32 36 Thlr.
Roggen 50 55 Hafer 24 225

Breslau, den 5. November, 1 Uhr 31 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--72 Sgr.,
do. gelber 57—69 Sgr. Roggen 51--60 Sgr. Gerſte
42-48 Sgr. Hafer 25--28 Sgr.

Stettin, den 5. November, 1 Uhr 47 Min. Nachm.
Weizen 56 bz. Roggen November 53 bz., Frühjahr 53
Br. Rüböl ohne Veränderung. Spiritus November u.
November Dezember 14 bz., Frühjahr 134 bz.

Hamburg, den 5. November, 2 Uhr 52 Min. Nach
mittags. Weizen, Königsberg 77 zu machen Pommern
124pfd. 80 bz. Roggen Frühjahr Danzig 77 bz. Kö-
nigsberg faſt geräumt. Oel unverändert. Kaffee 4 etwas
verkauft.

meaf..Ö..ÖXeccchhoeiiaeeh
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 5. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 2 3.
am 6. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. November,

am alten Pegel 9 Zoll unter 0,
6 Fuß 3 Zoll.

,SvvGSGSA öGAGaananaaieiaaaaaaaaaatts e
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 5. November. F. Placke Schwe

fel, v. Hamburg n. Schönebeck. H. Engler, Stein
kohlen v. Hamburg n. Calbe a. S. S. Behrend,
desgl. A. Bock, Guter v. Hamburg n. Halle.
A. Schultze, Gerſte, v. Stettin n. Halle. F.
Krauthoff desgl. A. Neundorf, Weizen v. Stet-
tin n. Bernburg. C. Keßler Steinkohlen, v. Ham-
burg n. Nienburg. G. Meyer desgl. n. KlRoſen
burg. V. Engler desgl. n. Calbe a. S. C.
Meyer desgl. n. Alsleben. H. Winterfeld desgl.

H. Liepelt, Roggen v. Stettin n. Halle. F.
Thiele Steinkohlen v. Hamburg n. Bernburg.

Niederwärts: den 5. November. J. Schneider
gebackn. Obſt v. Tetſchen n. Magdeburg Derſelbe,
desgl. n. Hamburg. C. Schnuppe, Gypsſteine v.
Nienburg n. Spandow. A. Hönze, desgl. F.
Andrege Cichorien v. Buckau n. Magdeburg.

Magdeburg, den 5. November 1851.
Königliches SchleuſenAmt, Haaſe.

am neuen Pegel

un
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